


r:r cTniumph auf Taucherflossöi{ 
q oÜ

Dortrnunds Oper schenkt ihrem Publikum einen kabarett ist ischen Saisonstart im alpinen Folkloregewand
und darf , , lm weißen Rössl" auf ein hingebungsvoll  komisches Ensemble bauen. Das Parkett wird aber auch betei l ig
Von Lars L, von der Gönna

Dortmund. Zu'e i  N4änner ha
ben  de r r  Dcu l sch r ' r )  aen  t t  o t i -
g . i r nSsee  na l t egeb rach t .  De r  e i -
ne \var Helrnut l(ohl und
nr lc l r te Jort  i re i  naclr  {denl t ,
c r s  S l r ' u : r n  / I ( c i r r e  F t n c r i m o r

te l )  28 .Jahre lang Ur laub.
De r  r nde le  w l r r  Ra lpJ r  Be -

' r a t z l <y .  c i n  Man r r .  c l en  schon
Iü12  L l r rG ra r ren  ro l dem ne t r
en Deutschland packte.  Er
ver l ie l l  das Land, dem er in
dtistersten l{risenzeiten so viel
ope r r t t i L cn  Sonne r r sche in  ge -
schenl i t  hat te.  Am blauesten
rvar sein Erfolgshimmel ,,ln-r
rveißen Röss1".

Le t z l e i  wocne r l e r l oe  l l a0e t l
r v i r  e .  r v i c r l e r ' ß e s c h c n  d a s

Röss l .  U r rd  den  l eschen  He r r r r
Leopold.  Und den Sigismund,
Jc r  r r i c l r t .  d r f ü r  kann ,  dcss  e r
so s(-h i in is t .  Und das Gl i ick
vor cler Tr,ir. Aplopos vor der

fodler  und Seppl-Bal let t

T i r I  I ) r  ) r rm r rndc  a )ne r  r i h t
dem S l t i c k  1 i n  das  auch  Robc r t
S to l z  r r nd  rnde re  h i ne in l<om
l  on ie l t e ' t  )  e i ne  C ' l t r nce .  Und
w i r  r l i i r { e r r  n r i t  dd r r )  g re i .Pn
l(a iser Franz Joseph sagen: , ,Es
wr r  . eb r  sc l r i i r r  es  h r t  m i r ' h
sehr - lef reut l "

n , ' ' r , r i r p ' - e h p ' ,  r r i r o c r r r  e i -

n e:r  h i . l l l  us rbstrah ie r t  en C r  st  -

hof-Bau. c ler  d ie Züge einer
\Ä  c . t h l cn  -Tan l< : t c l l e  lB i i hne :
I lerbert  Neuhecket)  t rägt  -  so
u  i e  r l i .  p c l spek l i v i s chcn
Sc l ru  l r c l r cn  r l e r  T l r ea te rwe rk -
s t r t r ,  d i c  c i ne r r  a l l c i n  l äs . t  n r i t
del  Frage,  ob das auf  deni
Ros . l  Dac l r  ge ) r ' r a l r c  W in le r -
re i fen s ind ocler  Guglhupfe.

Doc l r  t r a t r l i ch  r r n r l  t r e r r  i s t  s
in der" l iefe,  wo ein Ensemble
rn i l  L r r . t  he i  de l  Sachc  i s t .  r n i t
sc l rönern Scl t rn i>s t rnt l  urr-
überbörbarer Selbst i ronie.

NIarl<us I(upferblums Regie
to |p rd i c r t  n i c l r t  d i e  \ a l t en  En -
re l r a i n rne i r r -S r i t cn  r l es  S t i i c l ; s .
E r  { i h r t  Sepp l -Ba ) l e t l s  1Rr -
n rEsh  Nx i r / : r r r f .  h i t t e t  e i ne  l . c
gn r , l e re  J " . l l c r i n  nac l r  \ \ ' e s i f a .
1en  (  \Sncs  Pa l r r r i sano ) .  e r  ISss t

Sc l r u l r e  p l a t t e l r r  u r r t l  l ( u l t -
s chu rnze  k re i sen .  A .he r  cs  i s l
n i e  p l L rn rpe l  S i r r gsp ie l -S tad l .
den u. i r  schen. Aucl"r  wei l  I (up-
ferblum auf ein Ensemble bar.r
en  l <ann .  das  se lh : t  i r r r  Ope re t -
ten-Urlaub Zrvischentöne zu
zu i l se l r e r r r  r e r s te l r l .  d i e  gegcn
a l l e  Sc l r r r nke le i  r r r r c l r  zL rn r  i i a -

barett über Piefltes, Alpenglü-
hen nnd die L iebe bi t ten.

Was tür 'Traunt tvpen in den
Nebenroller-rl Steffen Scherr-
manr.)s Trihotagen-Tycoon
Giesecke stär.rkert so wundei-
bar wolpertingeru-titend gegen
Berge nnd Beuscher ln.  c lass
man Tränen lacht .  Hannes

Foto:  stage picture

B roc l r  s i r r g l  d i e  Pa r t i e  des  ah -
gefeir.nten Advokaten Siedler
mustefgül t ig l< langschön und
macht noch in Taucherflossen

1 i t  be l l a  l i 3 r r n .  E i n  Kab ine t t -
stück aul  c ler  ßotanis ier t rom-
nrel .  Edgal  Sclräfers rnrum-
zrusel igel  Proiessor Hinzcl-
mann. Lor iot  lässt  gr i ißen.

Dieser Abend -  e in echtes
Fr iedensangebot an das gele-
gentlich naclttragende Dort-
munder Rrbl ikum -  hat  e ine
Handvol l  szenischer Löcher
wie jeder gute Bergkäse.  Doch
vor allem hat er Charme und
einen Witz,  an dem sogar das
Parkett beteiligt wird: Wir alle
sangen zll Ehren des Kaisersl

Immer lvieder hat man zu-
letzt  das, ,Rössl"  in Schauspiel -
häusern aufs Programm ge-
setzt, Das mag den patir.rierten
Dialogen auflrelfen, deu rnusi-
l<aliscl.ren Stiirlcen tut es Ab-
bruch. In Doltrrund ziel-rt die
Oper die Register, animierend
wie im Wunschkonzert :  Jef f
Mart ins Oberkel lner Leopold
ha t  Sc l rme l z  s t a t t  Schn ra l z  -

und tanzt sich geschmeidig
rvie Fred Astaire an seine Che-
fin ran (eher Charme-arn'L:
Cordula Schuster'). Nlartina
Schillings mondäne Fabrikan-
te l l lochter ,  Donr in i l< Freiber
gers schräger Piccolo: einläclt
gr-r1.. Und neben dem l<omiscl-r
begabten Chor ftihrt Ralf Lar,-
ge  Do r t r nunds  Ph i l ha r rnon i -
l<er ins absolut  tanzbare Reich
einer holllu'oodreifen Rer,ue.
Saisonauftaht geglücktl
Karten; 0231 -50 21 222

Alter Bekannter

Der l .4ann im Trachtendress
kommt lhnen bekannt vor?
Stef fen Scheumann, Jahrgang
1961, war fünf  Jahre lang im
Ensemble des Bochumer
5chauspielhauses.  Leander
Haußmann haf te ihn mit  an
die Königsal lee gebracht .  Da-
mals h ieß der k le ine Mime
mit  der rduen St imme al ler-
dings noch Stetfen Srhult.
Ausgebi ldet  wurde er  an der
Ber l iner Ernst-Busch-Hoch-
schule.  SchulVScheumann
sah man rreben regelmäßi^
gen Theaterauftritten (u.a. am
Berl iner Ensemble) auch im
Kino,  so in Det lev Bucks
, ,Männerpension" und in
Haußmanns . ,5onnenal lee".
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Kleiner Gast ,  ganz groß: Stef fen Scheumann als Direktor  Giesecke.



Ein Holadaittijo aufs Salzkammergut: Rössl-Wirtin Josepha Vogelhuber (Cordula Schuster) begrüßt Rechtsanwalt Dr. Otto Siedler
(Hannes Brock) und eine ganze Dampferladung voller Touristen zur Walzerseligkeit am Wolfgangsee. Foto Schaper

Pouscholreßeiru GLück
Oper: ,,Weißes Rössl" in Dortmund ist eine Singspiel-Süßspeise mit viel Dirndl-Romantik

DORTMUND. ,,Im weißen
Rössl am Wolfgangsee", da
steht das Glück vor der
Tür. Und diese Tür hat die
Dortmunder Oper mit ihrer
Spielzeiteröffnung am
Samstagabend ganz weit
aufgestoßen.
Ein Alles-inklusive-Urlaub im
Salzkammergut arrangieren
Regisseur Markus Kupfer-
blum und Dirigent Ralf Lange
- inklusive in dieser Sommer-
frische sind viel Wiener
Schmäh ,  D i rnd l spaß  im
Opernchor und bei den Solis-
ten, Schuhplattler- und Kuh-
ballett, eine Kunst-Jodlerin
(Agnes Palmisano), ein Kin-
derchor, der vom ,,Zauber der
Saison" kräht ,  und Ohrwür-
mer vom Wiener Walzer bis
zum WDR4-Schlager.

Mit fast drei Stunden ist
das musikalisches Alpenpa-

norama jedoch eine Spur zu
lang; besonders nach der
Pause hätte man das Sing-
spiel von Ralph Benatzky
mehr straffen können.

Das Rössl in Dortmund ist
ein Ausstattungsstück. Mit ei-
nem luftigen, halbwegs mo-
dernen Bühnenbild (Herbert
Neubecker), Trachtenkostü-
men (lngrid Leibezeder),
Philharmonikern, die mit
schwungvollem Spiel einla-
den, nicht nur im Wolf-
gangsee, sondern auch in der
Musik zu baden,  und e iner
guten Solistenbesetzung aus
Oper und Schauspiel, die mit
Mikroports singt.

Das Berliner Original Stef-
fen Scheumann ist als pol-
ternder Preuße Giesecke der
Pfeffer in der österrei-
chischen Singspiel-Süßspei-
se; er gibt dem Stück viel

Würze. Cordula Schuster ist
eine resolute Rössl-Wirtin,
Jeff Martin singt den in sie
verliebten Zahlkellner Leo-
pold, für den am Schluss der
Himmel voller Rössl hängt,
mit geschmeidigem Tenor.
Hannes Brock stapft mit Tau-
cherflossen in die himmel-
blaue Walzerseligkeit und
macht als Rechtsanwalt kur-
zen (Liebes')Prozess mit Otti-
l ie (Martina Schil l ing), dem
smarten, aber blassen Töch-
terchen von Giesecke.

Heimatfilm-ldylle
Ein Genuss ist Edgar Schäfer
als Dauersonnenschein Hin-
zelmann, eine Loriotfigur, die
man gern ins Herz schließt.
Der schöne Sigismund (Hans-
jörg Zäther) und sein Lispel-
Klärchen (Julia Ciebel) sowie
Dominik. Freiberger als Kell-

ner balancieren am leichtfü-
ßigsten auf  dem Grat  zwi-
schen Ironie und Salzkam-
mergut-Glückseligkeit.

Markus Kupferblum nimmt
das Singspiel aus dem Jahr
1930 ernst, lockert es dezent
mit kabarettistischen Einla-
gen auf. Man könnte die Hei-
matfilm-Idylle noch stärker
ironisch brechen. So wirken
Szenen wie die. in der sich
das Publikum erheben soll,
um die Hymne für den Kaiser
(Matthias Scheuring) zu sin-
gen, leicht albern. Wer zu-
steigt auf den großen Damp-
fer, der am Schluss am Büh-
nenrand anlegt, macht Pau-
schal-Urlaub im Bilderbuch-
Österreich. . Julia Gaß

16 weitere Vorstellungen, Karten:
Tel .  (02 31)5027222.

r www.theaterdo,de
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,,Im weißen Rössl": Dortmunder Inszenierung beschwört den Geist des Originals

Gefühl und Kalkül auf dem Planeten Operette
Ao
o
tt
\o
cx-.JVon Arnold Hohmann

Dortmund. Es heißt, dass
bei der Uraufführung von
. . lm weißen Rössl"  1930 in
Berlin rund 700 Menschen
auf  und h inter  der  Bühne
beteil igt gewesen sein sol-
len. Und dass im stets aus-
verkauften Parkett sich je
3000 Zuschauer trotz Re-
zession das Vergnügen an
der Operetten-Revue nicht
nehmen ließen. Auf die
Dortmunder Premiere lässt
sich das Verhältnis dieser
Zahlen kaum übertragen.

Denn während auf der Bühne
so ziemlich alles aufgefahren
wird, was Technik und Perso-
nalbudget hergeben, klaffen
im Zuschauerraum riesige Lü-
cken, scheint die Oper nur gut
zur Hälftebesetzt. Wenn nicht
einmal mehr ein Entertain-
ment-Schmankerl wie <Ias
,,Rössl" animiert - was dann?

Die Inszenierung von Mar-
kus Kupferblum iedenfalls
sucht den Geist des Originals,
das viel frivoler, ironischer und
frecher war, als spätere Ver-
ballhornungen gläuben ma-
chen wollen. Hier trifft Wie-
ner Sentinrentaliät auf den
Ber l  i  ner  Schwa nk,  ko l l id ieren
Gefühl und KalküI, hebeln

sich der reale Kapitalismus
und noch realeres Knutschen
gegenseitig aus. Und das alles
hier in glühenden larben von
Knatschrot bis Giftgrün, dass
es eine grelle Freude ist (Biih-
ne: Herbert Neubecker).

Kupferblum mischt bei der
Besdtzung dieses Reigens aus
erwiderter Lust urrd unerwi-
derter Liebe Schauspieler und
Sänger. Was aber nur deutlich
macht, dass die einen für den
Wohlklang der vielen Gassen-
hauer (,,Die ganze Welt ist
himmelblau") zuständig sind,
die anderen aber als versierte
Pointen-Abräumer den Abend

dominieren. Da nrag der Te-
nor Jeff Martin als Oberkell-
ner Leopold noch so maso-
chistisch um die Liebe der
,,Rössl"-Wirtin Josepha (Cor-
dula Schuster) betteln, zurn
lvlotor des Abends ist da länsst
Steffen Scheumann als Tril io-
tagen-Hersteller Giesecke ge-
worden. Für die Rolle eisent-
l ich zu jung, erobert t leivon
Statur eher kleine Darsteller
mit Berliner Schnauze das
Publikum im Handstreich.
Ahnliche Synpathien erntet
auch Agnes Palmisano als
Briefträgerin Kathi, ein Gast
aus Osterreich, derJodler und

Koloraturgesang mixt, als ge-
hörten die beiden sclron im-
mel zusammen.

Es dirndlt und krachledert
auf der Bühne, der Massen-
tourislnus wird ebenso abge-
fertigt wie das gezielte Abzo-
cken der Gäste. Doch auch
der vielleicht zu häufige Ein-
satz dreier Trachtenpaare, das
Auffahren eines Kinderchors
und eines kompletten Kuh-
stalls aus Pappe können nicht
kast'hieren, dass die Inszenie-
rung gelegentlich Gefahr
läuft, ihren anfangs kraftvol-
len Rl.rythmus zu verlieren.

Dann aber bemerkt man
auf einrnal ein Brautpaar arn
Rande, dass sich den ganzen
Abend über in den Annen
liegt, sich aber ausgerechnet
beim großen Happy-End ver-
kracht. Sieht man einen Aus-
flugsdampfer in den Fluten
des Wolfgangsees versinken.
Und bemerkt, dass am Hirn-
mel die Erde zu sehen ist, wir
uns also auf einem anderen
Stern befinden müssen. Dem
Planeten Operelte womög-
lich, lvo Berlin und Salzkam-
mergut nahe beieinander lie-
gen. t/nd man ist versöhnt.

Termine:  19. ,  21 . .  26.  Sept . :
1. ,  4 . ,  12. ,  25.  Okt .  Kar ten:
0231 5027222

Steffen Scheumann (l i.) als Trikotagen-Hersteller Giesecke, Jef{
Mart in  a ls  Kel lner  Leopold.  (WR-Foto:  Ral f  Rot tmann)
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Ein Berliner Urgestein und Original ist Schauspieler Steffen Scheumann. Man kennt ihn auch aus dem polizeiruf und von der Kino-
leinwand. lm ,,Weißen Rössl am Wolfgangsee" poltert er ab Samstag als Preuße durchs Salzkarr.tgrt. RN-Foro schaper

Berliner in der Dirndl-Welt
Film- und Fernsehschauspieler Steffen Scheumann grantelttm

Jede Menge Wiener
Schmäh, ein Dirndl- und
Schuhplattler-Spaß, Ohr-
würmer ohne Ende und
drei Stunden turbulentes
Treiben erwartet die Gäste
,,Im weißen Rössl am Wolf-
gangsee" ab Samstag.
Und mittendrin in der Salz-
kam mergut-Glücksel igkei t
poltert ein Preuße, ein Berli-
ner Original: Film- und Fern-
sehschauspieler Steffen
Scheumann grante l t  a ls  Gast ,
als läbrikant Giesecke.

Aus dem Polizeiruf kennt
man den Berliner, im Film
,,Der Mond und andere Lieb-
haber" spielt er mit Katharina
Thalbach. ,,Ich spiele Triebtä-
ter und Polizisten, Verleger
und Arbeitslose. Das macht
mich glücklich", erzählt der
Schauspieler.

,,Hänschen klein"
Viele Facetten darf er auch im
,,Rössl" zeigen: ,,Der Gies-
ecke verändert sich. Er zeigt,
wie ein schlecht gelaunter

Mensch sein Glück finden
kann", sagt Scheumann und
freut  s ich:  , ,Das is t  auch mei-
ne erste Rolle im Väterfach."

17 Vorstellungen des Sing-
spiels sind zunächst geplant.
Die Abende verbringt der
Berliner dann in einem Hotel
am Bahnhof, das nicht so
idyll isch isr wie die Rössl-
Herberge. Scheumann ist
trotzden gerne im Ruhrge-
biet: ,,Die Berliner und die
Menschen hier haben erne
ähnliche Mentalität. Und wir
sind ja beide auch nicht ver-
wöhnt mit Landschaftsidyll.
Außerdem habe ich noch ei-
nen Koffer in Bochum", er-
zählt der Schauspieler. Von
1995 bis 2005 war er am Bo-
chumer Schauspiel unter Le-
ander Haußmann engagiert.

,,Aber jetzt bin ich Musik-
theater-süchtig", sagt der
Schauspieler, der als Kind
Trompete gelernt hat. Der
Giesecke ist seine erste Rolle,
in der er auch singen muss.
Mit ,,Hänschen klein" kam er

zum Vorsingen. ,,Aber ich ha-
be alle drei Strophen gesun-
gen. Ich wollte die musikali-
sche Lei tung überzeugen,  in
dem ich sie erstaune, dass
Hänschen klein drei Strophen
hat", erzählt Scheumann.
,,Kenne Sie die alle?", fragf er
vergnügt beim Käsekuchen in
einem Cafe am Opernhaus
und sagt sie umgehend auf.

Das ,,Rössl" kannte er vor-
her nicht, auch nicht den

,,lch bin mehr geradeaus":
Steffen Scheumann, Foto Aoentur

,,Weißen Rössl"
Film mit Peter Alexander.
,,Ich habe gestaunt, wie viel
da drin ist. Benatzky ist un-
glaublich wichtig, das Stück
hat so viel Tiefgang, nicht
nur viele Hits. Die Musik
swingt und jazzt auch. Und
man kann darin baden. Den
Film halte ich inzwischen für
eine Fälschung. Man müsste
Leander mal fragen, ob er das
Stück nicht mal neu verfil-
men rvil l ."

Keine lronie
In einer österreichischen Idyl-
le wie der am Wolfgangsee
macht das Spree-Original,
das in Dresden geboren ist,
nie Urlaub. ,,Ich kann mit lro-
nie und Zynismus nicht viel
anfangen. Ich bin mehr ge-
radeaus", sagt Schaumann.
Und dafür, dass man im Saiz-
kammergut gut lustig sein
kann, sind im Rössl auch an-
dere zuständig. . Julia Gaß

Karten: Tel. 50-27222.
r www.theaterdo.de



Schauspieler Steffen Scheumann gibt dem bunten Treiben
uldT/ tJq q .q .og

seine persönliche Note - Samstag Premiere

BerlinerSchnauze und Bollywood im Rössl

, , lm  We ißen  Röss l "  geh t ' s  r , v i e  im  Leben  zu  -  und  manchma l  auch
d run te r  und  d rübe r .

Von  Pe te r  R ing

D ie  Ope r  muss  meh r  se i n  a l s
e i n  s t äd t i s che r  Luxus .  Meh r
a l s  e i n  Gebäude ,  i n  dem s i ch
die Besucher beim Sekt  t ref-
f en .  S ie  muss  auch  Or t  de r
E rkenn tn i s  se i n .  Das  Leben
berühren und vor Leben
v ib r i e ren .  , , lm  We ißen
Rössl"  könnte das gel ingen,
Und  S te f f en  Scheumann ,  e i n
Schausp ie l e r ,  de r  ge rn  auch
m i t  F i lm reg i sseu ren  w ie
Tom Tykwer oder Det lev
Buck  zusammena rbe i t e t ,
sp i e l t  dabe i  e i ne  en t sche i -
dende  Ro l l e .

Stef fcn Scheumann ist  47.  Ein
en,iS L'n:rngepasster rtnd
cloch Lliihncn- jl.outrnier'. Dar-
str l leL in Fi l rnen n, ie , , \4än-
nerpension" (1995) r - ider

, ,Sonnenal lec" ( i998).  Drei
N[al  sai r  ihn auch ein \ { i l l io-
r ) ( n J ) i l l , l i k r r n l  L r i r n  . . l ' r ' l i z r r -
ruf  1 10" i rn fc ' rnsehen. Jahre-
l J r r S  a r l r c i l ( f e  r r  n t i l  I  c a n d e r
Haul3marur i r - r  Bochum. I le-
gcister t  unr l  l iebevol l
s(-ilwär'n1t er \,.Jn einer seiner
I - r 'hr t l i r rnen, ' fana Scharr-
zara.  Und nran kann s ich des
I- i r rc l r t rc l is  n iaht  crn,el l rcn:
H ie r  ha t  r r n  ( ) r i g i na l  von r  a  n -
t leren gelernt .

I  t c l r r r  S t  l r t r r r n l n r )  i \ t  e r n
T\?.  \4 i t  Ber l iner Schnauze.
Nl i t  N4einung. \ ' l i t  le ichtcn
Rir)gen unter  t len Angcrr  r rnd
einer St imme, d ie nach v ie len
clurchlebten Nächten k l ingt .
lJncl  er ,  der Schauspieier ,  t ler
sonst  n ic l r ts  nt i t  Singr. r r  zrr

tun hat  und nun beim,,Rössl"
gleich drei Gesangseinlagen
geben muss,  pardon: darf ,  er
l iebt  \ {usik.  Wäre der Dreiak-
I t r , , ) n t  We iß r r t  Ru r : l "  e i n  r e i -
nes l(onzert - Scheumann
würde die Tronpete spielen.
.Sie is t  sc in L iebl ingsinstru-
nrc l ) t ,  e ines,  das thm in e iner
schrvcren Phase mal  das Le-
ben gerettet habe, sagt er.

l n l  Gegc r ) sa t r  zu  se i r r e r  f  i -
gur,  Fabr ikant  \Vi lhelm Gies-
( ' c kc .  dc I  so  Se rad t  he raus  r t i e
krit.isch mit seiner Umwelt
und Tochter Ottilie (\,lartina
Schi l l ing)  umspr ingt ,  is t
Scheun]ann Z\ \ 'angsopt i ln ist .
Ce . r r ngen  l r a l r t  c r  noch  r r : e :

,,Aber die drei t"Nurnmern find'
ich aufregend. "

lVie auch:  Der rappelvol lc
Orchestergral ren.  Sänger.
Tinzcr.  1 'ango. Walzer.
Srv i r rg.  Jodeln.  Sogar e in Kin-
derchor rn ischt  mi t ,  um das
Singspiel ,  in  dem sich al les
um dic L iebe und das Leben
dreht, r'ollcr Errergie auf die
Bühnc zr.r bringen. Ein ,,ex-
pressionist isch erplodreretr-
des l lühnenbi ld" ,  sagt  Sclrcu-
malrr l  rn i t  e inem bunten
Hauch von llollr-woocl. N,lit-
ten ( i r i l )  Stef fen Scl tcumann.
I l in  T1,p,  t leL c inen Tvpcrt
spic l t .  Den fabr ikanten Grcr-
c t  ke ,  t  i n c r t  \ h r t n ,  dc r  d i e  [ i -
h i g k e i t  z u m  ü l ü <  k l j t h : v i n
lernen muss.  , ,Einc verb[ i f -
fende Figur" ,  sagt  Scheu-
mann. l l ine nr i t  Mutterwi t r .
N,Iit Sjc.herheit. Dickkopf.

Einc lLolle frlLr Steffen
)c l teul ] l  i lnr l .

De r  s t ö r r i s che  Va te r  und  se ine  ve r l i eb te  Toch te r :  S te f f en  Scheumann  (a l s  W i l he lm  G iesecke .  r ech t s )
und  Mar t i na  Sch i l l i ng  ( a l s  O t t i l i e  G iesecke ) .  (Fo tos  [ 2 ] :  Ra l f  Ro t tmann )

F A K T E  N

Die Rückkehr eines Welterfolses
lDas  S ingsp ie l  , . lm  We ißen

Rössl"  fe ier t  am Samstag,
Ä  ( p n f p m h o r  P r p m i p r p

im Opernhaus.  Gep lan t
< i n r i  i n  d i e < e r  ( n i e l u  e i i

i n sgesamt  1  7  Au f f üh run -
gen .

I  D ie  E in t r i t t sp re i se  f ü r  d i e
P ren r i e re  l i egen  zw i schen

1 9 , 2 5  u n d  5 i , 1 5  E u r o .
q n l + t r r a  \ / ^ r ( t a l l r r n o p n  l i o -

gen  zw i schen  14 ,85  b i s
41 ,80  Eu ro .  Ka r t en  -  auch
fü r  d i e  P rem ie re  -  s i nd
noch  e rhä l t l i ch .

lM i t  se i nem We l t e r f o l g
von  1  930  schu f  Ra lph  Be -
na t zky  e i n  Juwe l  des  Un -

t a r l r r l i  r  r n o < t h p r t P r q  d :  <

d i e  S e h n s u c h t  n a c h  e i n e r
he i l en  We l t  im  Ko lo r i t  des
A lpen landes  au f s  Ko -
m ischs te  m i t  Se lbs t i r on ie
ve rkn ü pf t .

l T i cke tho t l i ne .  50  27  222 .
I n fo  auch  im  I n te rne t  un -
ter  www.theaterdo.de


